
e

W r

Nerſeburger Kreis- Blatt.
Mittwoch den 13. Juni.
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Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Der Gutsbeſitzer Vehrig zu Weißenfels beabſichtigt an Stelle ſeines früheren Brennofens in Muſchwitzer

Flur daſelbſt einen neuen Ofen nebſt Brennſchuppen zu erbauen.
Jn Gemäßheit des S. 29 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung vom 17. Januar 1845 bringe ich dieſes Vor-

haben mit dem Bemerken hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß Einwendungen gegen daſſelbe binnen 4 Wochen prä-
cluſiviſcher Friſt bei mir angebracht werden müſſen.

Zeichnung und Situationsplan können während der Dienſtſtunden in meinem Bureau eingeſehen werden.
Merſeburg den 6. Juni 1860. Der Königliche Landrath Weidlich.

Kirſchen- Verpachtung. Die diesjährige Kirſch-
nutzung an den Communal Anpflanzungen

a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem Gerichts
raine und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem

Klauſenthore;
b) auf der Weißenfelſer Chauſſee;
c) auf der Kötzſchner Straße, dem Anger am Zſcher-

bener Harken und hinter dem Pulverthurme und
d) auf dem ſtädtiſchen Gottesacker

ſoll auf
Donnerstag den 14. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Stadtſecretariate öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden wozu wir Pachtluſtige hierdurch einladen.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 30. Mai 1860.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Durch die eingetretene Ver-
minderung der hieſigen Garniſon vermindern ſich auch die
von den Hausbeſitzern aufzubringenden Ausmiethungskoſten.
Es ſoll daher der für dieſes Jahr ausgeſchriebene Betrag
derfelben nur zu zwei Dritttheilen erhoben und von der
Einziehung eines Dritttheils Abſtand genommen werden.

Es wird dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Merſeburg, am 8. Juni 1860.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Das jährliche Gehalt des

hier anzuſtellenden Flurſchützen iſt auf 124 Thlr. erhöhet
worden. Außerdem wird demſelben alle 2 Jahre ein Dienſt-
rock und alle 4 Jahre ein Mantel gewährt. Jndem wir
dies öffentlich bekannt machen, fordern wir rüſtige, ge
wandte, mit einem CivilVerſorgungsſcheine verſehene Per-
ſonen welche geneigt ſind, ſich um dieſe Stelle zu bewer
ben, wiederholt auf, ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe
ſchleunigſt bei uns perſönlich zu melden.

Merſeburg, am 8. Juni 1860.
Der Magiſtrat.

Wegen Ueberfüllung des alten Gottesackers der Vor-
ſtadt Altenburg wird es nöthig, mit der Beerdigung Ver
ſtorbener auf dem hierzu angekauften neuen Theile des
Gottesackers zu beginnen.
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Als Termin hierzu haben wir den 1. Juli d. J. feſt
geſetzt. Auf Grund des S. 17 der neuen Friedhofsordnung
machen wir ſolches den Parochianen der Vorſtadt Altenburg
hiermit bekannt und bemerken nur noch hierbei, daß die
Beerdigungen auf dem alten Theile des Gottesackers mit
dieſem Tage geſchloſſen ſind und bis auf Weiteres keine
mehr ſtattfinden kann.

Merſeburg den 11. Juni 1860.
Die Kirchfahrts- Deputation der Vorſtadt

Altenburg.
Nothwendiger Verkauf.

Königliches Kreisgericht Merſeburg.
Das den 8 Kindern des hier verſtorbenen Bürgers

und Weißgerbermeiſters Friedrich Wilhelm Gautſch zu
gehörige, unter Nr. 336 des Hypothekenbuchs über Haus-
grundſtücke hieſiger Stadt eingetragene Wohnhaus nebſt
Hof, Garten und Zubehör, gerichtlich abgeſchätzt auf

4875 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 4. Juli 1860, von Vormittags 11 Uhr ab,
von dem Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, an
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken
buch nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern
Befriedigung ſuchen haben ihren Anſpruch bei dem Sub-
haſtationsgerichte anzumelden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufgeboten,
ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem
Termine zu melden.

Merſeburg, den 17. Febrkkür 1860.

Zu verkaufen iſt billig
zwiſchen Leipzig und Halle ein ſehr ſchönes Gut mit 128
Morgen Areal. Anzahlung 4000 Thlr., der Reſt kann
ſicher ſtehen bleiben. Es kann daſſelbe auch mit einem
größeren Gute vertauſcht werden.

J. A. Müller, Leipzig, Boſenſtraße Nr. 2.
Ein ſtarkes Arbeitspferd verkauft das Ritter-

gut Bündorf.
Daſelbſt werden zwei mit guten Atteſten verſehene

Knechte zum 1. Juli d. J. geſucht.



Bekanntmachung.
Der Handarbeiter Friedrich Moritz Hoffmann von

Merſeburg hat am 20. Mai d. J. von hier einen grün
angeſtrichenen vollſtändigen Handwagen mit Sperrleiſten,
Bodenbrett und Leitern durch Betrug an ſich genommen.
Jndem hiermit vor dem Ankauf dieſes Wagens gewarnt
wird wird der zeitige Jnhaber deſſelben aufgefordert, ſich
bei der nächſten Polizei oder Gerichtsbehörde darüber ver-
nehmen zu laſſen, durch wen und unter welchen Umſtänden
er in Beſitz des Wagens gekommen iſt. Koſten entſtehen
dadurch nicht, vielmehr werden die etwaigen Reiſekoſten
ſofort erſtattet.

Mecerſeburg, den 9. Juni 1860.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jn der Nacht vom 3. zum 4. Juni d. J. ſind dem

Schmiedemeiſter Otto zu Blöſien aus deſſen verſchloſſenem
Hauſe 382 Thlr. baares Geld entwendet worden. Nur
etwa die Hälfte des geſtohlenen Geldes iſt bei dem Bäcker
meiſter Böhme zu Blöſien gefunden worden. Das Geld be-
fand ſich theils in einem braunen ſchaafledernen Beutel mit
grünen Schnuren, theils war es in ein blaues Frauenhals-
tuch mit dunkelrother Kante und ſchmalen hellblauen Strei-
fen verpackt. Das ganze Geld war in einer viereckigen
kalbledernen Umhängetaſche mit einer Seehundsfelldecke, 2
Fächern und einem Tragband von grüner Borte aufbewahrt.
Jndem hiermit vor dem Ankauf dieſer Gegenſtände gewarnt
wird, ergeht zugleich an jeden der über den Verbleib und
Beſitz Auskunft zu geben im Stande iſt, die Aufforderung,
dies der nächſten Gerichts oder Polizeibehörde ſofort an-
zuzeigen.

Zugleich werden alle diejenigen, an welche der Bäcker
meiſter Böhme oder deſſen Frau aus Blöſien am 4. Juni
c. und ſpäter etwa Zahlungen geleiſtet haben, aufgefordert,
uns dies entweder ſchriftlich oder zu Protocoll ungeſäumt
anzuzeigen.

Merſeburg, den 9. Juni 1860.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Grunert'ſchen Erben gehörigen, sub Nr. 35

und 37 des Brandkataſters zu Frankenheim, 2 Stunden
von Leipzig zuſammen liegenden beiden Güter mit großen
Obſtgärten, ſowie drei walzende Grundſtücke in Franken-
heim, Burghauſen und Klein-Dölzig, mit zuſammen eirca
46 Acker Areal, ſollen durch mich auf Antrag der Beſitzer

mit den anſtehenden Früchten jedoch ohne Jnventar,
den 21. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr,

im Gute Nr. 35 zu Frankenheim öffentlich zuerſt im Ein-
zelnen und ſodann im Ganzen verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind zuſammengelegt und größten
Theils von erſter und zweiter Bodenklaſſe.

Das Jnventar ſoll ebendaſelbſt
den 25. deſſelben Monats,

von Vormittags 9 Uhr ab, gegen Baarzahlung im 30Thaler-
fuße öffentlich verſteigert werden. Eine Karte der Grundſtücke
und die Subhaſtationsbedipgungen ſind bei mir, letztere
auch bei Herrn Reſtaurateuk“ Grunert, neue Straße Nr. 1
hier, und im Gaſthofe zu Frankenheim einzuſehen.

Der Beſitzer iſt jede Mittwoch und Sonntag von
Mittag an im Gute Nr. 35 in Franken heim anweſend und
zur Ertheilung weiterer Auskunft bereit.

Leipzig, am 21. Mai 1860.
Adv. Theodor Mirus,

Nicolaiſtr. 10.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen in der Hälter-
gaſſe Nr. 700.
Auch liegen noch mehrere Schock Haferſtroh daſelbſt

zu verkaufen.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen

Gotthardtsſtraße Nre92.
v Ein großes Schwein ſteht zu verkaufen a

Oberaltenburg Nr. 790.

Kartoffel Verkauf.
Circa Wispel gute Speiſekartoffeln ſind noch abzu

laſſen. Näheres in C. Mitſchings Conditorei, Burgſtraſte 219.

Kirſchen- Verpachtung. t
Die Gemeinde Kirchfährendorf will auf den 18. Juni,

Nachmittags 4 Uhr, ihre diesjährigen Sauerkirſchen auf
der Straße von Fährendorf nach Spergau in dem Gaſt-
hofe zu Fährendorf meiſtbietend verpachten.

Der Ortsrichter Koblenz.
Beim Gräflich Zech'ſchen Rittergute Kötzſchau ſollen

die auf dem angrenzenden Kirſchberg ſtehenden diesjährigen
Süß- und Sauerkirſchen, auch etwas Pflaumen,

Montags den 18. Juni, Vormittags 10 Uhr,
meiſtbietend verkauft werden.
den wird vorbehalten. Bedingungen vor dem Termine
werden beſonders erörtert und vorausgeſchickt, daß der Er
ſteher anzuzahlen habe und zur Erfüllung der gan
zen Kaufſumme in 8 Tagen darauf als den 26. Juni 1860
nachzubringen ſei.

Kirſchen- Verpachtung.
Die den Gemeinden Kleingöhren und Großgöhren ge-

hörigen diesjährigen Kirſchnutzungen, ſowohl auf der Weißen
fels Leipziger Chauſſee, als auch auf den Communplätzen,
ſollen

Montag den 18. d. M.,
Nachmittags, und zwar in Kleingöhren um 2 und in

Großgöhren um 24 Uhr,
in der Schenke jeden Orts unter den vorher bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtigen wird dies hierdurch bekannt gemacht.
Kleingöhren und Großgöhren, den 8. Juni 1860.

Die Gemeinden daſelbſt.
Jn meinem neu erbauten Hauſe Gotthardtsſtraße Nr.

145 iſt die 1. und 2. Etage zu vermiethen und kann ſo
gleich oder zu Michaeli bezogen werden, auch können Pferde-
ſtälle und Kutſch Schuppen angebracht werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1860.
E. Tiemann, Seilermeiſter.

Ein freundliches Logis, beſtehend aus zwei Stuben,
Küche, Keller und ſonſtigem Zubehör, ſteht zu vermiethen
in der Breiteſtraße Nr. 416. Auch ſteht daſelbſt eine Eng
liſche Drehrolle zu verkaufen.

Jn meinem Hauſe, Burgſtraße Nr. 215, iſt der große
Laden ſowie die 1. und 2. Etage zu vermiethen und zum
1. October e. zu beziehen.

Pbilipp Gaab.
Jn der Nähe des Marktes iſt ein ſehr freundliches Logis

mit freier Ausſicht in die Gärten und nach der Straße, be
ſtehend in Stube und Schlafſtube, desgl. ein kleineres von
Stube, Kammer, Küche, an ſtille anſtändige Leute mit oder
ohne Meubles vom 1. Juli ab zu vermiethen. Das Nä-
here in der Exped. d. Bl.

Neue Matjes- Heringe in vorzüglicher Quali
tät, fetten Limburger und r Käſe,ſowie wohl erhaltene ſaure Gurken im Ganzen und
Einzelnen empfiehlt

Moritz Klingebeil, Gotthardtsſtraße.
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Von dem 10. Juni ab wird im Milchgewölbe, Burgſtraße
Nr. 226, das Quart reine gute Milch für 1 Sgr. verkauft.

Auswahl unter den Bieten
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Oriental. EnthaarungsExtract,
a Fl. 25 Sgr. Ein ſicheres und unſchädliches Mittel zur

Entfernung überflüſſiger zu tief gewachſener Scheitelhaare,
für deſſen Erfolg die Fabrik garantirt, empfiehlt

C. Francke am Markt.

der Prioritäts-Eiſenbahn- Looſe vom Jahre 1858 von
A42 Millionen Gulden.

Hauptgewinne fl. 250,000, 200,000, 150,0060,
f ſ. 40,000, 30,000, 20,000, u. ſ. f. bis abwärts

zu fl. 125 Oeſterr. Währung.
t ächſte Ziehung Montag d. 2. Juli.

Looſe hierzu, mit Serie und GewinnNummern verſe-
hen à 3 preuß. Thlr., 11 Stück für 30 preuß.

n Thlr., ſind gegen Einſendung des Betrags bei uns zu
beziehen. Auch kann derſelbe durch Poſtvorſchuß erhoben

werden, ohne das hierdurch Portokoſten für den Empfänger
entſtehen. Verlooſungs- Plan und Ziehungs-
Liſten gratis und portofrei.

e We oriz Stiebel Söhne

h

r Bankiers in Frankfurt a. M.
o E.hchtes Klettenwurzel-Del,

welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert das
Wachsthum aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das

e (ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt; es belebt die be
p- reits erſterbenden Haare von Neuem, macht ſie ſchön glän
n zend, zart und geſchmeidig und verhindert das frühzeitige

G.rauwerden derſelben; es iſt vorzüglich bei Kindern anzu-
wenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe

in legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.
Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt Gebrauchs-

u l Anweiſung.
9 Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf

jjedem Glaſe die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes
Glas mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Gnuſtav Lots, Burgſtraße.

r. Carl Jahn,o Herren und Damen -Friſeur in Gotha.
de Bade- Anſtalt.Die Bade Anſtalt in der Riſchmühle iſt eröffnet.

I Billets, das Dutzend zu 15 Sgr., das einzelne Billet zu
I 2 Sgr., ſind im Wohnungs Gebäude parterre zu haben.

n. Partout Billets werden nicht ausgegeben.
en Moos pitalsarten.Mittwoch den 13. Juni zweites großes Militair Con

cert. Anfang 7 Uhr Abends, Entrée für Herren 2 Sgr.,
ße für Damen 1 Sgr.
m Scheider, Stabstrompeter.

Theater- Anzeige.
Dienſtag den 12. Juni, auf Verlangen: Einer von

unſre Leut', Poſſe mit Geſang in 3 Acten und
8 Bildern von Dr. Kaliſch, Muſik von Conradi.

Donnerstag den 14. Juni: Ein Vormittag in
Sansſoucei, Luſtſpiel in 2 Acten von L. Mühl-
bach. Hierauf: Frauenthränen wirken auf
Chriſten, Juden und Türken.

Freitag den 15. Juni: Müller und Miller, Luſt-
ſpiel in 2 Acten von Alexander Elz. Hierauf: Köck
und Juſte, Vaudeville von W. Friedrich, Muſik
von Stiegmann.

Zwiſchen beiden Stücken Cracowienne, polniſcher
Nationaltanz, getanzt von Frau Strantz.

Ferd. v. d. Oſten.

Diejenigen Jntereſſenten der Meuſchauer Flur welchen
die Zugänge zu ihren neuen Feld oder Wieſenplänen un
bekannt ſind, ſowie die Jntereſſenten, zu deren Grund-
ſtücken überhaupt die Zugänge über die längs der Wege
führenden Gräben fehlen werden hiermit aufgefordert, ſich
Sonnabend den 16. d. M., Vormittags 10 Uhr, im Pohle-
ſchen Kaffeehauſe einfinden zu wollen. Bemerkt wird, daß
die Ausbleibenden ſich die durch ihr Ausbleiben entſprin-
genden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben.

Die Herren Ortsrichter werden erſucht, dieſe Bekannt
machung den betheiligten Eingeſeſſenen ihrer Gemeinde
ungeſäumt zur Kenntniß bringen zu wollen.

Meuſchau, den 11. Juni 1860.
Die Baudeputirten.

Kutſcher- Geſuch.
Ein ordentlicher Menſch, der auch Feldarbeit verſteht,

findet ſofort Anſtellung als Kutſcher auf dem Rittergute
Modbdelwitz bei Schkeuditz.

Die gegen den Zimmermann Chriſtian Bauer aus-
geſprochene Beleidigung nehme ich hiermit zurück.

Karl Dietze.

Jch fühle mich gedrungen, dem Herrn Dr. Triebel für
ſeine Bemühungen bei der Krankheit meines Kindes Karl
Horſch und dem Herrn Paſtor Gruner für die troſtreichen
Worte am Grabe meinen innigſten Dank zu ſagen.

Die trauernde Mutter.
T Das ſo beliebte ZangenbergerLagerbier iſt auf der Funkenburg
wieder zu haben. Es kann mit Recht jedem Biertrinker
als ganz vorzüglich empfohlen werden.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 9. Juni 1860.

Weizen 2 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 2 5 2 10Gerſte 1 22
Hafer 41 7
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Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Trompeter bei der 1. Escadron Königl.

12. Huſaren Regiments Höhne eine Tochter. Geſtorben: der Ge
freite von der 1. Compagnie Königl. 32, combinirten Infanterie Regi
ments Flint, 25 J. 7 M. alt, an Lungenſchwindſucht der Stabs und
Bataillonsarzt vom 1. Bataillon Königl. 32. combinirten Infanterie
Regiments Dr. Saatz, 43 J. alt, an Bruſtleiden; die jüngſte Tochter
des Trompeters bei der 1. Escadron Königl. 12. Huſaren Regiments
Höhne, 3 St. alt an Schwäche.

Stadt. Geboren: dem Bäckermſtr. Hammer eine Tochter
dem Maurer und Hausbeſitzer Zahn eine Tochter dem Ziegeldecker
Steinbrück ein Sohn dem Schuhmacher Werner ein Sohn dem Kgl.
Kreisgerichts Calculator Schmidt ein Sohn dem Steindruckereibeſitzer
Wille ein Sohn. Geſtorben: der einzige Söhn des Privatſecretair
Regel, 8 W. 3 T. alt, an Krämpfen der jüngſte Sohn des Bürgers
und Fleiſchermſtrs. Weidling, 10 M. alt, an Krämpfen; die hinterl.
Wittwe des Lieut. a. D. v. Below, im 69. J., an Altersſchwäche (im
Krankenhauſe); eine außerehel. Tochter, 14 T. alt, an Krämpfen.

Donnerstag, Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Prery Herr Diac. Burghardt.

eumarkt. Geboren: dem Handarb. Bartſch eine Tochter
dem Ziegelſtreicher Bude eine Tochter.

ltenburg. Geboren: ein außerehel. Sohn. Geſtorben:
der einzige Sohn 3. Ehe des Bürgers und Oeconomen Horſch, 6 J.
10 M. alt, an Gehirnentzündung.

Das Pariſer Schuldgefängniß. Das Hotel de Clichy
iſt zur Aufnahme von 200 Schuldnern eingerichtet und ſehr
oft ſind alle Paſſagierzimmer beſetzt, was den Maitre
d“Hötel in nicht geringe Verlegenheit ſetzt. Man amuſirt
ſich dort übrigens vortrefflich, wenigſtens dem Scheine nach;
in Wirklichkeit iſt es freilich anders, wie die „Pariſer Briefe
in der Volkszeitung ſehr pikant ſchildern. Es ſieht ſo aus,
als lebe man dort mit allen Bequemlichkeiten und ſichtlich



unter einem ſehr humanen Regime. Die Stuben ſind nicht
verſchloſſen, Billard, Kegel, Zeitungen, auch ein Café
restaurant und Garten ſind zur Dispoſition der Gefangenen.
Einige dieſer Herren diniren auch ganz vortrefflich in ihren
Zellen mit ihren Damen, denn Beſuche werden hier geſtattet,
ebenſo wie das Mitbringen feiner Leckereien „„des gour-
mandises““ aber es iſt doch alles nur Spiegelfechterei
der Hölle; Die Eiſenſtäbe bedeuten ihm, daß er die Frei-
heit, in der er allen ſeinen Narrheiten den Zügel ſchießen
ließ, verwirkt hat das grämt ihn ſeine Züge ver-
rathen es. Wird der Dandy dem Gefangenwärter überge-
ben, ſo muß er die Feuerprobe ſeiner Blicke beſtehen der
Wärter nimmt ſich ſozuſagen eine Photographie von den
Geſichtszügen ſeines Gefangenen, um ſie unverwiſcht in
ſeinen Augen zu tragen dann öffnet ſich die ſchwere
Eiſenpforte, hinter welcher er verſchwinden muß. Jeder
Gefangene malt mit Kohle das Geſicht ſeines Gläubigers
ohne allen idealen Schwung an die Wand ſeiner Zelle
gewöhnlich als Cerberus als Höllenhund in menſchlicher
Geſtalt. Jn dem unteren Saal, wo alles durcheinander
läuft, hat man ein intereſſantes Obſervatorium. Da ſtützt
ſich ein Dandy auf den brüderlichen Arm eines Blouſen-
mannes, ein Ex-Financier flüſtert mit einem Ex Diplo-
mäten; es ſind alles Kinder des Vaterlandes Fremde ſieht
man wenig, höchſtens Engländer, die aus Narrheit oder
durch Zufall hier brummen müſſen, bis die Pfundnoten
Englands anſtürmend ihren Kerker ſprengen. Sie leben
hier wie auf ihrer grünen Jnſel, ganz unter ſich als gute
Landsleute und machen „hbonne chèere,““ gute Mahlzeiten,
die ſie mit ihren zufälligen Leidensgefährten brüderlich thei-
len. Das Kommen macht wenig, das Gehen aber viel
Aufſehen, zumal wenn ein Schuldgefangener freigelaſſen
wird, weil der Gläubiger ſeine Koſt nicht länger bezahlen
will dann bricht immer ein Beifallsſturm los und je-
der wünſcht, daß ſein Gläubiger gleiche Jnhumanität an
ihm begehen möge. Fünf Jahre iſt der längſte Termin,
er wird aber nie verbüßt.

Das Deutſche Bier, ſchreibt der „Arbeitgeber“, hat
ſeit zehn Jahren ungeheure Landſtriche erobert es hat faſt
ganz Norddeutſchland entfuſelt und in Amerika hat es die

weniger ſteif gemacht und ihnen Geſchmack an
Heſelligkeit beigebracht. Der gebildete Amerikaner ſchwärmt

für „Lager“ und iſt Mitglied eines Deutſchen Turn und
Geſangvereins. Das Lagerbier mit allein 36 Brauereien
ſteht über dem Mäßigkeitsgeſetze. Von San Francisco
dringt es ſiegreich in Aſien ein und gelbe Chineſen, ſtulp-
näſige Kalmücken, Koſaken und Kamtſchadalen trinken am
Amur mit Deutſchen und andern Nationen Brüderſchaft
in Lagerbier, das der Deutſche Kaufmann Otto Eſche inSan Fianckseo, der das erſte Schiff in das neue Amur-

land ſchickte, mit vollen Segeln gegen die Aſiatiſchen, ſich
dem Lagerbiere nach langem Verſchluſſe freudig öffnenden
Küſten ſchleudert. Durch das Lagerbier herrſchen die Deut-
ſchen in der neuen Welt. Auch der mächtigere Amerikaniſche
Wein iſt faſt ausſchließlich in ihren Händen.

Beaumarchais war der Sohn eines Uhrmachers. Ein
Höfling, welcher ihn in einem eleganten Anzuge in der
Gallerie von Verſailles erblickte, wollte ihn demüthigen.
Er näherte ſich ihm und ſagte mit lauter Stimme: „Es
iſt mir ſehr lieb, Herr v. Beaumarchais, daß ich Sie hier
treffe, meine Uhr ſteht ſtill, erzeigen Sie mir die Gefällig-
keit, ſie zu unterſuchen.“ „Mit Vergnügen, Herr Marquis,“
erwiederte Beaumarchais, „aber ich muß Jhnen zuvor ſa-
gen daß ich außerordentlich ungeſchickt bin.“ „Bloße
Beſcheidenheit, Herr v. Beaumarchais! Bitte unterſuchen
Sie die Uhr!“ Der Letztere nahm die Uhr und ließ ſie
auf den Boden fallen, ſo daß ſie in Stücke zerſprang.
„Jch bitte tauſend Mal um Entſchuldigung, Herr Marquis,“

ſagte Beaumarchais darauf mit der größten Gelaſſenheit-
aber Sie wiſſen daß ich Jhnen vorher geſagt habe, ich
ſei ſehr ungeſchickt. Aus dieſem Grunde hat mich mein
Vater auch ſein Metier nicht lernen laſſen.“

Jenſeit.
Gegrüßet ſei Du ſchönes Land Du Land Amerika,

Dein Lob ertönet weit und breit, ertönet fern und nah.
Dich unterm Fuß, bin ich ein Mann ein Mann wie ſich gehört,

Hier tritt kein Hemmniß gegen mich, hier bin ich ungeſtört.
Hier kann ich machen, was ich will, ich bin ein freier Mann,
Hier giebt's nicht Band und Ordensſtern und was man noch erſann.

So jubilirt in ſeiner Bruſt der Grüne, denkt dabei
Geld zu verdienen iſt hier Spaß Arbeit nur Narredei.

Doch wo der arme Schlucker ſich hinwendet, alles voll,
Man braucht Niemand im Sonntagsſtaat. Nein, ruft er das iſt toll

Doch'bald ſpricht er kleinlaut für ſich, was wird aus mir noch hier?
Arbeiten, nein das möcht' ich nicht, im Felde, wie ein Thier.

Der Hunger nagt, das Geld iſt all', er eilet auf das Feld,
Doch hier iſt keine Arbeit mehr und er verdient kein Geld.

Was, Steine klopfen nicht doch! nein! die Arbeit ſchändet mich!
Und dennoch hungert mich ſo ſehr, Ach Gott! ſo fürchterlich.

Ach könnt ich Steine klopfen nur! die Arbeit iſt vollbracht,
Und einem kummervollen Tag folgt eine ſchwere Nacht.

Des andern Tags der Hunger plagt, er hält es nicht mehr aus.
Er geht anſprechen, doch er klopft umſonſt an jedes Haus.

Kein Poliziſt verſcheucht ihn hier man hat frei Bettelngeh'n,
Doch Niemand giebt dem Bettelmann, ein Jeder läßt ihn ſteh'n.

»Da dem Verhungern balde nah ſucht er den Kehricht aus
Und hält mit Hunden auf der Straß' da ſeinen Abendſchmaus.

O ſeufzt er weinend, wär ich noch, mein Vaterland in Dir,
Braucht' ich nicht wie im freien Land zu eſſen mit dem Thier.

Jn dir verhungert man doch nicht, wie hier im freien Land,
O hätt' ich, als es möglich war, mich ſchnelle heim gewandt.

Doch arm und krank, wer hilft mir nun Ach! wo verdien' ich's Geld,
Damit ich fahren kann zurück, zurück zur alten Welt.

Leb' wohl mein theures, liebes Land das ſchnöde ich verließ
Lebt wohl ihr Alle, deren Rath klug lächelnd ich verſtieß.

Gar bitter ſtraft ſich jetzt der Hohn den an den Tag ich legt',
Gar tief geſunken iſt der Muth den ich ſonſt ſtets gehegt.

O wär ich Vaterland in dir mein ſchönes Vaterland
Wo war mein Geiſt, als nach der Fern' mein einzig Sehnen ſtand

Nicht wieder ſeh' ich deutſche Erd', hin ſiech' ich in der Noth,
O käme und erlöſte mich doch bald der kalte Tod.

Dreiſylbige Charade.
Meiner Erſten ganz Beſtreben

Jſt, ſich immer zu erheben.
Meine Zweite mit der Dritten
Reicht man gern auf gutes Bitten.
Jn der Schule beim Examen
Macht uns warm des Ganzen Namen.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins pro Monat Mai.

Einnahme.
Thlr. Sgr. Pf.

Kaſſenbeſtand vom Monat April 4483 15 1
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 3220
Zinſen der Vorſchuß Empfänger 144 6 6
Aufgenommene Darlehne 1400
Einlagen aus der Abrechnungskaſſe 1985 26 7
Monatsſteuern der Mitglieder. 161 10
Reſerve Fond 28Mnsgemein 26 3Summa 11423 24 5

Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 4574Zurückgezahlte Darlehne 418. 5
Abgehobene Einlagen 154
Gezahlte Zinſen auf Darlehne e
Verwaltungskoſten 35 27 6Süumma 5183 12

Mithin Beſtand 6240 12 3
Ein neuer Knaben Strohhut mit ſchwarzer Sammet-

Garnirung iſt verloren gegangen. Wer ihn in der alten
Reſſource, 1 Treppe hoch, abgiebt, erhält eine angemeſſene
Belohnung.
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